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In dieſem Ringe ſieht man immer diejenige Farbe , welche in der

Abwechslung am meiſten Effekt macht , gerade gegenüber verzeichnet
z. B. Auf Roth folgt Grün , auf Gelb Violett und auf Blau

Orange . Die angrenzenden ſind immer von ſchlechtem Erfolg , weil

ſie verwandt ſind , und keinen neuen Reiz auf den Sehnerven des

Auges hervorbringen . Man halte dieſes ja nicht für eine bloße Spie —
lerei , denn es iſt eine ausgemachte Sache , daß namentlich ſolche Sätze ,
die eine weniger intenſive Färbung haben , in dieſer Zuſammenſtel —
lung ungemein viel gewinnen , denn durch den grellen Abſtich
wird erſt die Farbe recht bemerkbar . Weiß paßt zu allen dunkelen

Farben , aber auch die hellen werden bemerklicher , nur das Gelbe ver —

liert in der Zuſammenſtellung mit Weiß .
Bei den ſogenannten Perlraketen hat man zu bemerken , daß die

Perlen nicht auf den Strahl der Rakete abſtechen dürfen , ſondern von

gleicher Farbe ſeyn müſſen , wohl aber die Verſetzung der Raketen ,
weil der Zuſchauer damit überraſcht werden ſoll .

— — ⏑⏑e8 . . ————

Jweiter Abſchnitt .

Ueber die Erzeugung des Blaufeuers und deſſen vorzuͤglichſte
Compoſitionen zu Blaufeuerſätzen .

8 §. 7. Aushülfſätze .

Keine der übrigen Farben hat mir ſo viel Mühe gekoſtet , wie das

Blaufeuer , denn bei keiner anderen kommen ſo ſchwierige chemiſche Prä —

parate zur Anwendung , auch iſt keine ſo delikat , wie blau . Die ge —

ringſte fremdartige Beimiſchung verwandelt es , entweder in Violett ,

Lila , Grün oder Grau weiß . Den Uebergang von den weißen

Sätzen zu den intenſiv blau gefärbten bilden die ſtark mit Anti —⸗

mon verſetzten Compoſitionen , und in der That giebt es unter dieſen

einige, die man zwar für weiße ausgiebt , die aber , genau betrachtet ,
weit mehr Anſpruch machen können , unter die ſchön hellblau gefäͤrbten

gezählt zu werden . Der ungemeine Glanz , den das Antimonium ver —

breitet , giebt ſeiner von Natur blauen Farbe ein etwas weißgrün —

liches Anſehen . Ich geſtehe , daß viel darauf ankommt : ob man ſo

glücklich iſt , eine vorzügliche Qualität Schwefelantimon zu bekommen , da⸗

durch erſpart man manches blaßblau färbende Kupferpräparat und hat noch
12
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obendrein den Vortheil , daß die Flamme von reinem Schwefelantimon

weit mehr Reflex hat , als viele mit Kupferpräparaten zuſammengeſetz —

ten Sätze hervorzubringen im Stande ſind . Vor ohngefähr 20 Jah⸗

ren wollte mir kein anderer blauer Satz gelingen , weil ich ſie ſtets nur

mit Alaun , ſchwefelſaurem Kali , Kupfervitriol und dergleichen anzufer —

tigen bemüht war . Ich erinnere mich noch ſehr wohl , einmal auf dem

Punkte geweſen zu ſeyn , alle blauen Sätze mit Ausnahme derjenigen

aufgeben zu wollen , welche mit dem blau brennenden ( und einen him⸗

melblauen Fleck auf der Stelle , wo man es angezündet zurücklaſſenden )

Schwefelantimon componirt waren . Damals ſchrieb ich in mein Feuer⸗

werkstagebuch ein :

Salpeter 9 Theile , Beſte Sorte von Schwefel —

Schwefel 1 Theil , Antimonium 7Theile ,

brannte ſehr gut blau . Die Flamme iſt zwar etwas hell und ſehr

glänzend , doch macht ſie ſich, wenn man mattweiß dagegen ſieht ,

ſehr gut bemerkbar und zeichnet ſich hauptſächlich in der Abwechslung
mit den ſchmutzig rothen und dunkelgelben vortheilhaft aus . Es

giebt jedoch ſehr verſchiedene Sorten von Antimon , die die Apotheker
und Materialiſten nicht unterſcheiden , die aber der Feuerwerker , wenn

er nicht vergeblich arbeiten will , wohl unterſcheiden lernen muß . Man

zündet , um es zu prüfen , etwas Salpeter mit eben ſo viel Antimonium

( antimonium crudum ) ohne Zuſatz von Schwefelblumen an . Es muß

ziemlich raſch verbrennen , darf gar keine Spur von Schlacke hinterlaſ⸗
ſen , und wenn es mehr zum hellblauen als zum weißen Feuer ge —

braucht werden ſoll , muß es an der Stelle des Bretts , worauf man es

verbrannt hat , einen ſchön himmelblau gefärbten Fleck hinterlaſſen . Die

Flamme muß recht intenſiv glänzend blau ausſehen und über alle

Gegenſtände ein auffallend ſchönes blaues Licht verbreiten . Es giebt

freilich weit mehr Sorten von Antimonium , namentlich der ſo ſehr ſchön
in ſpießigen Nadeln kryſtalliſirte Schwefelſpießglanz , welcher ( wie
wir in der 1. Abth . §. 13 . gezeigt haben ) durch Ausſchmelzung aus

anderen Erzen gewonnen wird , die dieſe vortreffliche Eigenſchaft nicht

haben , aber doch zur weißen Flamme bisweilen ſogar zur rothen ge —

braucht werden können , daher mögen die ſo ſehr von einander abwei —

chenden Angaben in den Feuerwerksbüchern rühren . * ) Man hat dar —

auf zu achten , ob es einen gelben , orangefarbigen oder mennigrothen

) In älteren Büchern , auch im Wiener Feuerwerker , liest man : Antimonium bren⸗

ne fuchsroth .



Fleck hinterläßt . Dasjenige , welches Queckſilbertheilchen enthält , die ſich

bei der Sublimation mit dem Schwefel zu Zinnober verbinden , brennt

wegendes Reflexes pfirſchigblüthenroth , faſt ſo , wie der weiße Präcipitat

( Erſte Abth . §. 46 ) Damals ſchrieb ich deswegen in mein Tage —

buch : Um die Farbe mehr dunkelblan zu machen , ſetzt man etwas römi —

ſchen Alaun zu , welcher jedoch die Verbrennung etwas ſtört , daher man

um dieſen Nachtheil zu verbeſſern , nöthigen Falls eine geringe Menge

des beſten feinſten Jagdpulvers , welches ohne bemerkbare Färbung ver —

pufft , beimiſcht . Auf dieſe Weiſe entſteht nun folgender Satz , den ich

hauptſächlich dann empfehle , wenn die nöthigen Materialien zu den

übrigen Blaufeuern nicht ſchnell herbeigeſchafft werden können .

Ein wohlfeiler Aushülfsſatz zum Blaufeuer .

Salpeter 9 Theile , Alaun 1 Theil ,

Antimon 7 — Jagdpulver 18

Schwefel 2 —

So einfach und wohlfeil dieſe Compoſtition iſt , ſo befriedigt ſie doch

ein genügſames Publikum , und mir denkt noch ſehr wohl eine Zeit , wo

dieſer Satz mich entzückte und alle meine Erwartungen übertraf , da mir

vorher alle Sätze , die ich zum Blaufeuer angegeben fand , fehlgeſchlagen

haben . Als wir Don Juans ſteinernen Gaſt zu Pferde damit zum

erſten Mal beleuchteten , machte er großen Effekt und ich trug ohne Be⸗

denken in mein Diarium ein : „ So iſt denn endlich einmal ein leidli⸗

ches Blaufeuer gefunden , daſſelbe entſpricht nunmehr unſeren An —

forderungen und hat heute im Theater unſere Erwartungen faſt über⸗

troffen. “
Es entſtand nun eine neue Frage , wie läßt ſich der entdeckte blaue

Lichterſatz in einen ſogenannten Treibeſatz umwandeln , ſo daß z. B.

eine Rakete damit angefertigt werden kann , die im Aufſteigen einen be —

merkbar blau gefärbten Strahl zeigt . Die Auflöſung wäre vor unge —⸗

fähr 50 bis 60 Jahren , wo einmal auf dunkelblaue Raketen ein Preiß

von 1000 fl. geſetzt war , eine einträgliche Spekulation geweſen — auch

findet man ſie in keinem Feuerwerksbuch . Die Aufloöſung dieſer Auf —

gabe gelang mir , indem ich von dem ſo eben angegebenen Satz einen

Theil nahm , und ihn mit anderen Materialien , die mir dienlich ſchie —

nen , miſchte . Nach hundertfältigen Verſuchen entſprach folgende Mi⸗

ſchung am beſten unſeren Erwartungen :
Von obigem Satz 3 Theile , Alaun ) 1 Theil ,

Mehlpulver 3 — Geſtoßenen Zink 2 Theile .

) Nicht jeder Alaun iſt dazu zu gebrauchen .
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Der Zink muß möglichſt fein präparirt ſeyn , weil er ſonſt in die—⸗

ſer Miſchung ſtatt den gewöhnlichen dunkelgrünen Funken rothe Fun⸗
ken zeigt .

Durch Zuſetzen von Mehlpulver läßt ſich dieſer Satz , wenn man das

wünſcht , raſcher , durch Zuſetzen der übrigen Materialien , deren Verhält —
niß unter ſich man ja nicht ſtören muß , weniger raſch brennend , dar —

ſtellen . Wenige rothe Funken ſind freilich ſelbſt beim beſten Jagdpulver

nicht ganz zu vermeiden , da mir der Zink , welcher ſonſt blaugrüne Fun⸗
ken giebt , in dieſer Verbindung mit Alaun und Antimon während des

Verbrennens eine ganz eigenthümliche Zerſetzung zu erleiden ſcheint ,

welche ſtatt der großen grünen kleine ſehr ſpitzige orangefarbene Sprüh —

funken erzeugt . Dieſe wenigen kniſternden und ſprützenden rothen

Fünkchen , welche zwar wenig bemerkt wurden , doch nicht zur Sache

gehörten , rührten , wie ich viel ſpäter die Entdeckung bei dem mit Alaun

dargeſtellten Spiritusfeuer erſt machte , von nichts anderem her, als daß
der Alaun nicht waſſerfrey war . Blaue Spiritusflamme kann man

auch durch waſſerfreyßen Alaun erlangen . Ganz hübſch nahm ſich ein

Erperiment aus , welches ich mit Alaun machte , der nicht waſſerfrei
war . Die Flamme erſchien mehr zugeſpitzt , und von allen Seiten war

ſtie umflattert von kleinen , ſehr feinen , hochrothen , ſpitzigen Flaͤmm—

chen. Augenblicklich fielen mir die auffallend ſpitzen , ſo ſonderbar kni⸗

ſternden rothen Fünkchen bei meinem blauen Treibeſatz ein . Ich wen⸗

dete waſſerfreien Alaun an , und die Erſcheinung zeigte ſich nicht mehr .
Wir werden nun die blauen Sätze beſſerer Qualität , die ich in der

Folge entdeckte , folgen laſſen , und zwar in folgender Ordnung :
1) Die blauen Treibeſätze zu Raketen , Feuerrädern und

Fontainen .

2 ) Blaufeuer zu kleinen Sonnen , Lanzen und Firſternen .

3 ) Blaufeuer zu Flammen , Lichtern , Leuchtkugeln , Ver —

ſetzun gen und Buntpul ver ,

welche in dieſer Abſtufung immer weniger raſch brennen , ſo daß nur

die unter 3 genannten zu Theaterflammen taugen . Zu Sternen

müſſen ſie mit raſcheren Streuſätzen angefeuert werden , weil ſie ſonſt

nicht gerne Feuer fangen , auch nur unvollkommen brennen würden .

Ich ſchicke alle dieſe Bemerkungen voraus , um die Sätze in ungeſtör⸗
ter Ordnung auf einander folgen laſſen zu können . Jeder , der ſich mit

Feuerwerkerei jemals beſchäftigte , weiß aus Erfahrung , daßje kleiner

das Kaliber , deſto ſtärker der Satz , und daß ein Satz , der zu den klein⸗

ſten Raketen nicht zu ſtark iſt , kaum ein maſſives großes Feuerrad ( von
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gleichem oder groͤßerem Kaliber ) zum Laufen bringen wird . Deßhalb wird

jeder bei den Treibeſätzen nach Maßgabe des davon zu machenden Ge —

brauchs ab - und zugeben müſſen . Hier galt es blos die mittlere

Präparation anzugeben , welche dem Zweck angepaßt werden muß. So —

bald man einen ſicheren Anhaltpunkt hat , wird man leicht ab - und

zugeben können , nur darf man keine fremdartigen Subſtanzen beimiſchen .

§. 8. Erſte Gruppe der Blaufener .

Die blauen Treibeſätze zu Raketen , Feuerrädern , Fontänen und

römiſchen Lichtern .

Nro . 1. Blauer Hülfsſatz A.

Salpeter 9 Theile , waſſerfreier Alaun 1 Theil ,

Schwefelantiſmon 7 — feingekörntes JagdpulvDer 1 —

Schwefelblumen 2 —

Nro . 2. Blauer Treibeſatz .

Hülfsſatz blauer A. 3 Theile , fein pulveriſirter und geſiebter

Mehlpulver 3 — Zink oderZinkfeilicht 2 Theile .

Alaun , waſſerfreier 1 Theil ,

Nro . 3. Blauer Treibeſatz mit Vitriol .

Hülfsſatz blauer A. 3 Theile , Geſiebter Zink 2 Theile ,

Mehlpulver 3 — Geröſteter Vitriol 1 Theil .

Vergleiche auch erſte Abth . §. 37.

Nro . 4. Blauer Treibeſatz mit kohlenſaurem Kupferoxyd . ( Erſte Abtheil . §. 32. )

Huͤlfsſatz blauer A. 3 Theile , Geſiebter Zink 2 Theile ,

Mehlpulver 4 — Kohlenſaures Kupferoryd 2 —

Dieſer Satz giebt , namentlich wenn das kohlenſaure Kupferoryd

aus einer Löſung ven Salpeterſaurem Kupfer mit überſchüſſigem Kalk⸗

waſſer niedergeſchlagen wurde , eine weit ſchönere blaue Färbung , als

der vorige Satz Nro . 3. Sollte er zu manchen Zwecken , z. B. zu den

größeren Raketen noch etwas zu ſtark ſeyn , ſo kann man von dem koh —

lenſauren Kupfer ohne Bedenken bis zur doppelten Quantität und

darüber zuſetzen , wodurch die Färbung nur gewinnen kann .

Nro . 5. Blauer Treibeſatz mit ſalpeterſaurem Kupferoxyd . ( Erſte Abth . §. 40. )

Hülfsſatz blauer A. 3 Theile , feingeſiebter Zink 2 Theile ,

Mehlpulver 3 — Cuprum oxydat . nitricum 1½¼ Theil .
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Auch dieſer Satz iſt ſehr gut blau , wenn man das berückſichtigt,
was §. 40 . geſagt wurde . Nur muß er friſch verbraucht werden , da —

mit er keine Feuchtigkeit anzieht und dann ſchlecht brennt .

Nro . 6. Blauer Treibeſatz mit weinſteinſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . §. 42. )

Hülfsſfatz blauer A. 3 Theile , feingeſiebter Zink 2 Theile ,

Mehlpulver 3 — Cuprum oxydat . tartaricum 2

Dieſer Satz brennt hellblau , man vergleiche erſte Abth . §. 42 . Auch

von dem weinſteinſauren Kupferoxyd kann nach Maßgabe des

vorgeſetzten Zwecks ab - und zugeſetzt werden .

ſtro . 7. Blauer Treibeſatz mit ſauerkleefaurem Kupferoxyd . ( Erſte Abth . §. 35. )

Hülfsſatz blauer A. 3 Theile , feingeſiebter Zink 2 Theile,
Mehlpulver 3 — Cuprum oxalicum oxydat . 2 —d

§. 9. Zweite Gruphye .

Blaue ordinaire Treibeſätze zu Raketen und Feuerrädern .

Die nachfolgenden Sätze vom herrlichſten glänzendſten Effekt in

Blaufeuer würden zu Fontainen und römiſchen Lichtern nicht paſſen ,

wohl aber ſehr gut zu Raketen und Feuerrädern . Wir haben aber um

ſie anfertigen zu können , einen anderen glänzenderen Hülfsſatz , von in —

tenſiver blauer Färbung nöthig , dieſer iſt :

Nro . 1. Blauer Hülfsſatz B.

Chlorſaures Kali 5 Theile , Kupferblau 3 Theile ,

Schwefelblumen 2 — Calomel ½ Theil .
Ueber Kupferblau leſe man in der erſten Abth .§. 32 . Dieſer Hülfs⸗

ſatz hält ſich einige Zeit , iſt aber nicht ganz gefahrlos .

Nro . 2. Blauer Treibeſatz mit phosphorſaurem Kupferorxyd . (Erſte Abth . S. 36. )

Hülfsſatz blauer B. 3 Theile , Kupferfeile feinſte 2 Theile,
Mehlpulver 5 — Cuprum phosphoric . oxydat . 2 —

Man wird finden , daß dieſer Satz , ohne deßhalb die bisher aufge⸗

führten weit wohlfeileren Sätze tadeln zu wollen , ein ganz anderes

viel intenſiver und gleichmäßiger gefärbtes dunkleres Blau giebt .
Die mit dieſem Satz angefertigten Raketen nehmen ſich ſehr ſchön aus ,

wenn ſie mit Sternen verſetzt werden , die mit einer hübſchen Oran⸗

genfarbe brennen . Sollte wegen verſchiedener Qualität der Mate⸗

rialien der Satz zu ſchnell brennen , ſo ſetzt man Kupferfeile zu , bis er
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ſich nach Wunſch geändert hat . Brennt er zu langſam , ſo iſt ihm mit

Mehlpulver und einer geringen Quantität Hülfsſatz oder auch dadurch

zu helfen , daß man bei einer neuen Quantität , die man anfertigt , an

dem gefeilten Kupfer abbricht , und beide Quantitäten alsdann zuſam —
menmiſcht . — Meine Leſer werden durch Verſuche finden , welches Ver —

fahren am rathſamſten iſt , und wie man ſeinen Zweck am vollſtändig⸗
ſten erreicht , um die Verbrennung zu befördern , oder zu moderiren , ohne
darum der Färbung Eintrag zu thun , oder aüch die Färbung nach

Wunſch zu modificiren , ohne der Verbrennung zu ſchaden . —

Nro . 3. Blauer Treibeſatz mit arſenikſaurem Kupferoxyd . ( Erſte Abth . §. 34. )

Huͤlfsſatz blauer B. 4 Theile , Kupferfeile feinſte 2½ Theile ,

Mehlpulver 6 — — Cuprum arsenicum 2

§. 10 . Dritte Gruppe .
5

Die ſchänſten Blaue in Doppelſätzen .

Um das ſchönſte glaͤnzendſte Blau zu Treibeſätzen zu bekommen ,
darf kein Mehlpulver in die Miſchung kommen , was bei den bisher —
rigen Sätzen , ihrer Wohlfeilheit wegen , durchgehends der Fall war ,
weil man von einigen größere Quantitäten braucht , die, wenn

man ſie durch nachfolgende weit effektvollere Materialien erſetzen woll —

te, namentlich bei Anfertigung der größeren Raketen und Feuerrä⸗

der , welche wahre Satzfreſſer ſind , viel zu hoch kommen , d. h. zu

theuer ſeyn würden . Zu kleineren dergleichen Stücken von ausge⸗
zeichnetem Effekt müſſen aber ſtets die ſchönſten Blaue angewendet
werden , damit keine bemerkbare Lücke in dem Farbenwechſel entſteht
welches dem Ganzen , wenn die hübſchen Blaue fehlten , in den Au⸗

gen des Kenners ein knickeriges Anſehen geben würde . Zur Hervor —
bringung der ſchönſten Blaue bedürfen wir aber eines dritten Hülfs⸗
ſatzes , der die Kraft des Schießpulvers vollſtändig erſetzt , und dabei

den Vortheil gewährt , daß er der blauen Farbe nicht , wie das beim

Schießpulver oder Mehlpulver mehr oder weniger der Fall iſt , ſchadet ,
vielmehr ſolche zu heben im Stande iſt . So ſchwierig die Auffindung
eines mit dieſen beiden Eigenſchaften verſehenen Erſatzmittels für das

Schießpulver mir auch Anfangs geſchienen hatten , ſo führten mich
meine unabläſſigen Verſuche mit allen möglichen Stoffen und Minera —

lien doch endlich auf einige fehr brauchbare Materialien , die in Ver —

13
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bindung mit chlorſaurem Kalie das Schießpulver nicht nur erſetzen ,

ſondern ſogar noch weit übertreffen . Dieſe Stoffe , welche mir vor

10 Jahren zuerſt bekangt wurden , ſind außer dem mit chlorſaurem Kali

bekanntlich ſchnell verpuffenden Schwefelantimonium ganz vorzüglich

der vothe und gelbe Schwefelarſenik , welche Subſtanzen in der

erſten Abtheilung §. 14 . unter dem Namen , rother Schwefelarſenik

Arsenicum rubrum , Schwefelrubin auch Realgar , ferner §. 31 . un⸗

ter dem Namen gelber Schwefelarſenik , Operment , Rauſchgelb

Auripigmentum vorkommen . Da aber dieſe beiden Stoffe von verſchie⸗

dener Qualität im Handel vorkommen , ſo muß man ſich dasjenige Mi —

ſchungsverhältniß aufſuchen , welches nach Maßgabe der chemiſchen Be⸗

ſtandtheile am ſchnellſten mit chlorſaurem Kali verpufft , dieſes wird

ohngefähr folgendes ſeyn :

Nro . 1. Blauer Hülfsſatz C.

Erſte Vorſchrift .

Chlorſaures Kali 6 Theile , oder 6 Theile , oder 6 Theile ,

Realgar , oder rother

Schwefelarſenik 5 — — 6 — — 7 —

Ich gebe hier abſichtlich drei verſchiedene Doſen an , weil in dem

Bereich dieſer drei Miſchungen das richtige Verhältniß zu finden

ſeyn wird , in welchem Realgar mit dem chlorſauren Kali heftig ver⸗

pufft ; meiſtens geſchieht es , wenn man gleiche Theile nimmt . Hat man

zu viel rothen Arſenik genommen , ſo geht die Flamme langſamer , gleich —

ſam mit einem gelinden Hauch auf und iſt merklich blau gefärbt ,
ein Beweis , daß ſie in gehörig ſtarker Miſchung den blauen Satz un⸗

terſtützen wird .

Es iſt übrigens gleichgültig , ob man dieſen Hülfsſatz C. nach der

erſten Vorſchrift , oder mit Rauſchgelb bereitet , welches letztere in

der Regel leichter zu bekommen iſt , aber doch etwas weniger Glanz

giebt , als Realgar . Die im §. 31 . abgehandelten chemiſchen Beſtand —

theile dieſes Stoffes machen es rathſam , das richtige Verhältniß in ei —

ner geringeren Quantität Rauſchgelb zu ſuchen , weil dieſes an und

für ſich eine Verbindung des Arſeniks in maximo des Schwefels iſt , alſo

mehr brennbaren Stoff , naͤmlich Schwefel , aber weniger Glanz verbrei —

tendes Metall , nämlich Arſenik , enthält , als dieſes , bei dem Realgar
der Fall iſt . Daher muß man , um das richtige Verhältniß zu finden ,

immer probiren .



Nro . 2. Blauer Hülfsſatz C.

Zweite Vorſchrift .

Chlorſaures Kali 6 Theile , oder 6 Theile , oder 6 Theile , oder 6 Theile ,

Auripigmentum 4 Theile , — 5 Theile , — 6 Theile , — 7 Theile ,
innerhalb dieſer Grenzen iſt ſelbſt bei der größtmöglichen Verſchieden⸗
heit dieſes Stoffes , wenn er nicht ganz und gar etwa mit gelbem
Ocher ꝛc. ꝛc. verfälſcht iſt , alſo erdartige Beimiſchungen enthält , die ihn
unbrauchbar machen , das richtige Miſchungsverhältniß zu finden .
Mit Hülfe der beiden blauen Hülfsſätze C und D kann man in

dieſer Farbe wirklich Wunder thun , und wenn meine geneigten Leſer die

nachfolgenden Sätze mit möglichſter Punktlichkeit anfertigen , ſo werden

ſie von jedem derſelben „iähr blaues Wunder “ im eigentlichen Sinne

des Worts ſehen und davon eine Rakete ohne Pulver und Sal⸗

peter zu verfertigen im Stande ſeyn , was manchem alten praktiſchen
Feuerwerker , der es wohl gar nicht einmal glauben wird , ebenfalls wie

ein blaues Wunder im bildlichen Verſtande erſcheinen dürfte . Alſo
zwei blaue Wunder auf einmal . Da dieſe Benennung ſo ſchön
klingt , ſo wollen wir , dieſe Erklärung vorausgeſchickt , unſeren beſten
blauen Treibeſatz damit bezeichnen , dem noch mehrere ähnliche fol —
gen werden .

ſero. 3. Blauer Treibeſatz mit arſenikſaurem Kupferoxyd . ( Erſte Abth . §. 34 )

Zwei Blaue Wunder auf einmal ,

Blauer Hülfsſatz B. 3 Theile , Cuprum arsenicum 1 Theil ,

Blauer Hülfsſatz C. 3 bis 4 — Gröbere Kupferfeile 98 —

Da man nicht wiſſen kann , von welcher Güte der Realgar oder

das Rauſchgelb iſt , ſo kann die Quantität des Hülfsſatzes C nur an —

näherungsweiſe beſtimmt werden . Sollte der Satz zu ſtark ſeyn , ſo
nimmt man mehr Kupferfeile , die hier etwas gröͤber, als bei den vori —

gen Sätzen ſeyn kann , doch darf ſie immer noch nicht ſo grob, wie ge —

wöhnliches Jagdpulver ſeyn . Zur Verſetzung gehören Orangenfarben .

Nro . 4, Blauer Treibeſatz mit phosphorſaurem Kupferoxyd . ( Erſte Abth . §. 36. )

Blauer Hülfsſatz b. 4 Theile , Cuprum phosphoricum 2 Theile,
Blauer Hülfsſatz C. 63 Calomel ½ Theil .

Kupferfeile mittlere 215

Ebenfalls von ganz vorzüglicher Färbung , wenn das phos —
phorſaure Kupferoxyd ſo bereitet iſt , wie in der 1. Abth . §. 36.
beſchrieben wurde . Dieſer Satz macht dem vorigen den Rang ſtreitig .
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Nro . 5. Blauer Treibeſatz mit ſauerkleeſaurem Kupfekorxyd ( Erſte Abth . §. 35. )

Blauer Hülfsſatz B. 4 Theile , Kupferfeile , mittlere 2 Theile ,

Blauer Hülfsſatz C. 3 — Cuprum oxalicum oxydat . 2 —P

Nro . 6. Blauer Treibeſatz mit weinſteinſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . §. 42. )

Blauer Hülfsſatz B. 3 Theile , Kupferfeile , mittlere 2 Theile ,

Blauer Hülfeſee
C. 3 —. Cuprum oxydat . tartaric . 2 —

Ueber die Wirkung des weinſteinſauren Kupferoxyds vergl .

erſte Abth . §. 42 . Auch dieſer Satz nimmt ſich gut aus ; er hat eine

hellblaue Färbung . Sollte er nicht raſch genug brennen , ſo iſt

ihm durch erſte Abth . vom Hülfsſatz C zu helfen , bis er volle Wirkung

thut . Weniger ſchön iſt endlich :

Nro . 7. Blauer Treibeſatz mit ſalpeterſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . H. 40. )

Blauer Hülfsſatz B. 4 Theile , Kupferfeile , mittlere 2 Theile ,

Blauer Hülfsſatz Cc. 4 — Cuprum oxydat . nitricum 1¼ Theil .

§. 11 . Vierte Gruppe .

Vlaufeuer zu kleinen Lonnen , Lanzen und LKirſternen.

Nro . 1. Blaufeuer wohlfeiles mit Schwefelantimon und Zink —

A. B. C.

Salpeter 8 Theile , 12 Theile , 16 Theile ,

Antimon 4 — 7 — 7*3

Zinkfeile ganz feine 2 — 3 — 4 —

Der Satz A. iſt ein wohlfeiles Lanzenfeuer B. brennt etwas lang⸗

ſamer und mehr blau , C. brennt ziemlich lebhaft , und giebt ſchöne Fir⸗
ſterne mit ziemlich langen Strahlen . Die Zinkfeile oder auch geſchmol⸗

zener und pulveriſirter Zink muß ſehr fein bereitet ſeyn , vergl . erſte Abth .

§. 54 . Der mit Queckſilber legirte Zink bringt eine ſehr ſchöne Abän⸗

derung hervor , hält ſich aber nicht lange .

Nro . 2. Blaufeuer wohlfeiles mit Kupfergold , ( Erſte Abth . H. 43. )

Salpeter 9 Theile , Hülfsſatz C. 4 Theile ,

Antimon 7 — Kupfergold 1 Theil .

Schwefel 7½ Theil ,

tro . 3. Blaufeuer mit Calomel .

Salpeter 9 Theile , Kupferfeile 1 Theil ,

Antimon 7 — Hülfsſatz C. 4 Theile ,

Schwefel ½ Theil , Calomel 1 Theil .
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Vergleiche über Calomel , erſte Abth . §. 16 . und über Kupferfeile ,
1. Abth . §. 43 . Auch dieſer Satz iſt wohlfeil und ziemlich gut , doch

muß die Kupferfeile ſehr fein ſeyn .

Nro . 4. Blaufeuer mit ſchwefelſaurem Kupferorxyd . ( Erſte Abth . §. 37. )

Salpeter 9 Theile , Kupferfeile , feine 1 Theil ,

Antimon 7 Jagdpulver , feines 2 Theile ,

Schwefel J¹½ Theil , Cuprum sulphuricum oxydat . 1½ Thl .

Dieſer Satz hält ſich nicht lange und darf nicht angefeuchtet wer —⸗

den . Der blaue Vitriol ( cuprum sulphuricum oxydatum ) muß vorher

vollſtändig ſeines Kryſtallwaſſers beraubt ſeyn , und überhaupt ſo behan⸗
delt werden , wie in der 1. Abth . §. 37 . gelehrt worden iſt , ſonſt brennt

er ſchlecht . Auch muß er vor Feuchtigkeit bewahrt werden . In Be⸗

rührung mit chlorſaurem Kali entzündet er ſich leicht von ſelbſt und

kann Feuersgefahr veranlaſſen .

Nro . 5. Blaufeuer mit ſalpeterſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . §. 40. )

Salpeter 9 Theile , Hülfsſatz C. 4 Theile ,
Antimon 23 — Cuprum oxydatum nitri -

Schwefel ½ Theil , cum ½J Theil ,

Hält ſich nicht lange und darf ebenfalls nicht angefeuchtet wer⸗

den , iſt aber friſch gebraucht nicht übel .

ſtro. 6. Blaufeuer mit kohlenſaurem Kupferoryd .

Salpeter 9 Theile , Hülfsſatz C. 4 Theile ,
Antimon 7 — Cuprum oxydatum carbo -

Schwefel 1 Theil , nicum 1 Theil .

Nro . 7. Blaufeuer mit Kupferſalmiak . ( Erſte Abth . §. 38 . )

Salpeter 9 Theile , Hülfsſatz C. 4 Theile ,
Antimon 33 — Cuprum sulphuricum am -

Schwefel 52Dhei moniatum 338

In dieſer Zuſammenſetzung iſt der Kupferſalmiak zwar nicht übel ,

doch ſind die übrigen Sätze ſchöner und nicht ſo gefährlich . Denn

wenn der Kupferſalmiak ſeinen Ammoniakgehalt verliert , wird Schwefel⸗

ſäure frey und durch die entſtehende Zerſetzung kann leicht eine Ent⸗

zündung bewirkt werden . Ich gebe dieſen Satz blos , weil man ein

Meerwunder aus demſelben macht , zum beſten . Man wird aber ſehen ,

daß der Kupferſalmiak von anderen Präparaten übertroffen wird . —
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Nro . 8. Blaufeuer mit ſauerkleeſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . §. 35. )

Salpeter 9 Theile , Hüllfsſatz C. 8 Aheile ,

Antimon 7 — Cuprum oxalicum oxyda -

Schwefel ½ Theil , tum 951 3⁴

Dieſer Satz iſt ſehr ſchon⸗

Nro . 9. Blaufeuer mit arſenikſaurem Kupferorxyd . ( Erſte Abth . §. 34 . )

Salpeter 9 Theile , oder 9 Theile ,

Antimon 7 — — 8 —

Schwefel ½ Theil , — ½ Theil ,

Arſenikſaures Kupfer 2 Theile , — 2 Theile ,

Hülfsſatz C 4 — — 4½ —

Von glänzender Wirkung vergleiche übrigens §. 34 . der erſten

Abth . über die Zubereitung . Alles muß ſehr trocken ſeyn .

Nro . 10. Blaufeuer mit phosphorſaurem Kupferoryd . (Erſte Abth . §. 36. )pf 8

Salpeter 9 Theile , oder 9 Theile ,

Antimon 7 — —
3

—

Schwefel ½¹½Theil , — „ Theil ,

Hülfsſatz C. 4 Teile , 5 Theile ,

Cuprum phosphoricum oxydatum 2 —' — 3 —

ſtehet dem vorigen in ſeiner vortrefflichen Wirkung nicht nach . Erſte

Abtheilung §. 36 .

Nro . 11. Blaufeuer mit Malachitzund engliſchem Kupferblau . ( Erſte Abth . §. 33. )

Salpeter 9 Theile , oder 9 Theile , oder 9 Theile ,
Antimon 7 — — — 7. —

Schwefel ½ Theil , — ½ Theil , — 1 Theil ,

Hülfsſatz C. 8 Theile , — 8 Theile , — 6 Theile,
Malachit 2 — — —

Kupferblan — — —.— — ——— —

Kupfererz in blauen Kryſtallen 1 Theil —
Man vergleiche erſte Abth . §. 33 . Uebrigens muß der Salpeter ſehr

gut und trocken ſehn . Andere Compoſitionen finden ſich im Anhang .

Nro . 12. Blaufeuer mit kohlenſaurem Kupferorxyd . ( Erſte Abth . §. 32 )

Hülfsſatz 10 Theile , oder 10 Theile ,

Salpeter 9 — — 9 —

Antimon 7 — — 7 —
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Schwefel ½ Theil , oder 1 Theil ,

Cuprum oxydatum carbonicum — — ——ç 2 — 1

Supree
oxydatum sub carbonicſum 2 — ——

—— —

Beide hier aufgeführte Sätze mit baſiſch kohlenf aurem und I

kohlenſaurem Kupfer durch Kalkwaſſer gefällt , machen ſich ſehr gut .

Zum Schluß dieſer Reihe nach

Nro . 13. Ein ähnliches mit Zink . ( Erſte Abth . §. 32. )

Salpeter 9 Theile , oder 9 Theile , oder 9 Theile ,

Antimon 7 — — 3 — *

Schwefel ½ Thei — 8 — 1 Theil ,
f

Zinffeile 2 The 18
61 3 Theile , — 1

Mit Kalkwaſſer

gefällt . Kupfer 3 — — 3 — — 3 Theile

Hülfsſatz 8 — — 3 —

F§. 12 . Fünfte Grupve .

Die vortrefflichſten Blaue zu Flammen , Lichtern , Leuchtkugeln und

Verſetzungen .

Wenn gleich die im §. 11 . aufgeführten wohlfeileren Sätze faſt

alle einen ziemlich guten Effekt hervorbringen , ſo müſſen wir doch ge⸗

ſtehen , daß mit Salpeter der Glanz nicht zu erlangen iſt , den diejeni⸗

gen Sätze zeigen , denen chlorſaures Kali in ihrer Miſchung zu Grunde

liegt , daher jene Sätze nur da zur Anwendung kommen , wo man z . B.

um eine große Anzahl Lanzen zu ſtopfen ꝛc. eine bedeutende Qusantitt
Satz bedarf , der in den nachſtehenden feineren Sätzen viel zu koſtſpielig

ſeyn würde . Auch vertragen manche das feſte Stopfen in Papierhül⸗

ſen nicht , andere ſind in ihrer ſchönblauen Färbung ſo empfindlich , daß

ſelbſt das Verbrennen der dünnſten Papierhülſe die Flamme aus einer

blauen in eine grün oder violette , oder doch ins Grüne und Vio⸗

lette ſpielende Flamme von ungleicher Färbung umwandeln würde . Zum⸗

Theatereffekt zu Flammen , Leuchtkugeln und Sternen ſind die folgenden

Sätze von der herrlichſten Wirkung , doch muß man immer auf das

Ruͤckſicht nehmen , was in der erſten Abth . über die chemiſchen Beſtand

theile der einzelnen Stoffe geſagt iſt , damit man nicht feuergefährliche
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Miſchungen unternimmt oder ſolche die kein Anfeuchten vertragen 1.

benetzt .

Nro . 1. Hülfsſatz D. zur Erhöhung des Glanzes und der Intenſität des

Blaufeuers .

Chlorſaur . Kali 6 Theile , oder 42 Theile , oder 40 Theile ,

Schwefelblumen 3 — — 21 — — 20 —

Calomel 1 Theil — 8 — — 7 —

Dieſer Satz hat die Eigenthümlichkeit , daß er ( in den drei hier

angegebenen Miſchungsverhältniſſen angefertigt ) , faſt alle Blaufeuer
bedeutend verbeſſert . Denn bringt man ihn in einer ganz kleinen Quan—
tität zu einem Satz , welcher , wie die Sätze im §. 14 . Antimonium

enthält , ſo bewirkt er nicht nur ein weit lebhafteres Brennen , ſondern

erhöht den Glanz und die Intenſität der Färbung , indem er as Blau

bemerkbarer macht , und den grünen Schimmer benimmt . Zu den mit

chlorſaurem Kali angefertigten Sätzen , welche jetzt erſt folgen ſollen , miſcht
man noch Calomel bei , wenn der Satz nicht ſchon genug davon enthält ,
er macht die Farbe deutlicher , etwas dunkler , ohne übrigens dem lebhaften
Brennen Eintrag zu thun , man darf ihn jedoch nur in kleneren Quan⸗

titäten , die nie das Drittel des Hauptſatzes ausmachen dürfen , beimi⸗

ſchen . Er erhöhet nur in mäßiger Quantität den Glanz und die In⸗

tenſität der Färbung , im Uebermaaß ſchadet er . Auch ſpäter noch bei

der Miſchung des Blau mit Roth zu Lila und Violett iſt er von Wich —

tigkeit , indem er verſchiedene Farbennuancen und Schattirungen des

rothen Feuers von dem hellen Lila bis zu dunkel Karmoiſinroth und

Violettblau hervorbringt . Wir werden ihn immer den blauen Hülfs⸗
ſatz D. nennen , wo wir der Kürze wegen uns ſeiner zu bedienen

wünſchen .

Nro . 2. Blaufeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und anderen Verſetzungen .

Chlorſaures Kali 20 Theile , Cuprum arsenicum 4 Theile ,
Schwefelblumen 9 — rupferbläu , engliſches 4 —

Die Güte dieſes Satzes habe ich zu mehreren Malen erprobt und

ſtets gleichen Effekt hervorgebracht , über die Präparate die dazu erfor⸗
derlich ſind , leſe man in der erſten Abth . §. 33 . und 34 .

Nro . 3. Blaufeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und dergleichen Verſetzungen —

Chlorſaures Kali 40 Theile, Kohlenſaures Kupfererz in

Schwefelblumen 18 blauen Kryſtallen 7 Theile .

KohlenſauresKupferorrcd 9 —
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Ich habe hierbei zu erinnern , daß unter dem kohlenſauren Kupferoryd

das in der erſten Abth . §. 32 . beſchriebene Präparat aus ſalpeterſaurem

Kupfer mit Kalkwaſſer niedergeſchlagen , zu verſtehen iſt . Ueberhaupt

rathe ich an , von dieſem nicht ſehr theuren Artikel ſich mit einer hin —

reichenden Quantität vorzuſehen , da er ſich hält und durchaus unent —

behrlich iſt . Die vortrefflichſten Dienſte leiſtet er uns bei Anfertigung

aller Sätze , welche angefeuchtet werden muͤſſen, weil ſich die geformten

Sterne Jahre lang aufbewahren laſſen und man deren immer zum Ge —

brauch vorräthig haben kann . Beide Sätze Nro . 2. und 3. ſind im

Effekt wohl aber in der Farbennuance nicht ſehr verſchieden . Das ar —

ſenikſaure Kupfer verdient freylich immer den Vorzug , wenn es gut be —

reitet worden iſt . Vergl . erſte Abth . §. 34 .

Ich werde hier noch einige bewährt gefundene Miſchungsverhält —

niſſe mit dieſem kohlenſauren Kupferoxyd folgen laſſen .

Nro . 4. Blaufeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und dergleichen Verſetzungen .

Chlorſaures Kali 40 Theile , Kohlenſaures Kupferoryd 10 Theile ,

Schwefelblumen 20 — Calomel 3 —

Nro . 5. Hellblau zu Leuchtkugeln , Sternen und dergleichen Verſetzungen .

Chlorſaures Kali 20 Theile , Kohlenſaures Kupferoryd 6 Theile ,

Schwefelblumen 10 — Calomel 1 Theil .

Nro . 6. Eine andere Vorſchrift nach Chertier .

Chlorſaures Kali 48 Theile , oder 44 Theile , oder 40 Theile ,

Schwefelblüthen 16 — — 15 — — 15 —

Mit filtrirtem Kalkwaſſer , ge —

fälltes ſchwefelſaurs Kupfer 12 — — 14 — — 15 —

Kohlenſaures Kupfer 51%ỹ 5 —

Grünſpan 4. — — 5 A —ͤ — 5 —

Dieſe drei Vorſchriften haben , ( abgeſehen davon , daß man nicht

weiß , wodurch ſich das kohlenſaure Kupfer in ſeiner Wirkung von dem

mit filtrirtem Kalkwaſſer niedergeſchlagenen , alſo ebenfalls kohlenſauren

Kupfer , unterſcheiden ſoll und was der ſchlechte Grünſpean dabei

zu ſchaffen hat ) — wie die alten Feuerwerker ſich ſtets ſehr richtig

ausdrücken , einen ſon derbaren ( ſtatt beſonderen ) Effekt . Man ſieht

wohl zur Noth , daß es Blaufeuer ſeyn ſoll , doch taugen ſie nicht viel ,

Namentlich vermeide man die Anwendung von kohlenſaurem Kupfer ,

welches bereitet wurde , indem man eine Löſung von blauem Vitriol
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mit kohlenſaurem Natron niedergeſchlagen hat . Dieſes Präparat taugt

gar nichts . Chertier ſchlägt es aus einer Löſung von blauem Vitriol

mit milder Pottaſche nieder , und empfiehlt es hauptſächlich zum blau⸗

violetten Feuer anzuwenden , wozu dieſe Art allerdings die ausge⸗

zeichnetſten Dienſte leiſtet . Doch rein blau iſt die Flamme nur ſel⸗

ten , denn ein Gedanke von anhängendem Kali erzeugt nicht nur eine

violette Färbung , ſondern ſchwächt den Glanz und iſt ſogar der Ver⸗

brennung hinderlich . Zwar verurſacht das Fällen mit Kalkwaſſer mehr

Mühe , dafür lohnt uns aber auch ein ſtets ſicherer und aus gezeich⸗
neter Erfolg ( nicht ſonderbarer Erfolg ) . Man leſe übrigens

nach die erſte Abth . §. 32 . und 33 .

Der Grünſpan endlich hat mich ſo viele Zeit , Geld und Mühe

gekoſtet , hat mir ſelbſt die 5 Compoſitionen , wenn ich nur eine

kleine Quantität von dieſem über alle Beſchreibung ſchlechten Präparat

dazu nahm , verdorben , daß ich ihn ohne Weiteres ſtrich , und gar nicht

mehr anwende . Ich ſehe nicht ein , wozu ein Präparat dienen ſoll ,
das nicht gehörig brennen will , und leicht durch ein ganzes Dutzend

beſſere , nicht nur erſetzt , ſondern in jeder Hinſicht übertroffen wird ?

Hoffmann ſchlägt ihn vor , mit Smal ſo viel Schwefel gemiſcht als

Klebſatz zu gebrauchen , aber ſelbſt dazu ſind alle übrigen Kupferpräpa⸗
rate beſſer als Grünſpan , man kenn ihn füglich in der Feuerwerkerei

entbehren und verliert ſicher nichts dabei . Daß ich dieſe drei unter

Nro . 6. genannten Vorſchriften aufgenommen habe , geſchah blos wegen

des Grünſpans , um wenigſtens einen Satz aufweiſen zu können ,
worin dieſer bei manchen Feuerwerkern in großem Credit ſtehende Arti —

kel vorkommt .

Hoffentlich werden ihm meine Erfahrungen den Stab brechen , daß
er in Zukunft nicht mehr in Feuerwerkbüchern figurirt , wohin er nicht

gehört . Je mehr ein Feuerwerkbuch von Grünſpanſätzen von ro⸗

them Sandelholz und dergleichen faſelt , deſto ſicherer kann man dar —

auf wetten , daß der Verfaſſer die alten Abgeſchmacktheiten nachgeſchrie —
ben hat , wenig ſelbſt prüfte , und nicht viel verſteht . — Dieſe Beſchul —
digung trifft jedoch diejenigen nicht , welche deſſelben bei Gelegenheit
des Blaufeuers erwähnen , wie Hoffmann , Chertier und einige neuere

thun , er iſt wie ich ſelbſt in der erſten Abth . §. 39 . zugeſtehe , ein die Flamme
blau färbender Stoff , — nur leider ein ſchlechter , deſſen ſo ſehr ge —

prießene Eigenſchaften von der Art ſind , daß man lieber Alles , was

Grünſpan heißt , bes giebt 5 Arten ) zum Fenſter hinauswirft , als

man ſich einen ſonſt guten Satz dadurch verdirbt . Wer ſich davon über⸗
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zeugen will , der nehme ſtatt des Grünſpans in den genannten drei Vor⸗
ſchriften Nro . 6. eine gleiche Quantität von dem mit Kalkwaſſer gefäll⸗

ten Kupfer mehr hinzu und laſſe den Grünſpan weg , ſo wird er ſtatt

eines ſonderbaren einen beſondern Effekt wahrnehmen . Wozu

alſo die thörichter Weiſe complicirten Saͤtze, wo ein einziges Präparat

genügt . Vielerlei Salze ändern oft die Strahlenbrechung , ohne ſie

zu beſſern , ſo daß aus zwei guten oft ein ſchlechter Satz entſteht ,

wie mich hundert Beiſpiele überzeugt haben . Ebenſo mag es in der

Medicin mit den zuſammengeſetzten Arzneien der Fall ſein .

Nro . 7. Beſſeres Blaufeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und dergleichen Verſetzungen .

Mit Kalkwaſſer gefäll — Chlorſaures Kali 36 Theile ,

tes Kupferoxyd 8 Theile , Schwefelblumen 17 —

Kohlenſaures Kupfererz 7

Nro . 8. Oder :

Chlorſaures Kali 24 Theile , oder 24 Theile ,

Schwefelblumen 11 — —. — 11 . —

Cuprum oxydatum carbonicum 988 — 4 —

Kohlenſaures Kupfererz 5 — — 7 —

Nro . 9. Oder :

Chlorſaures Kali 72 Theile , oder 24 Theile ,

Schwefelblumen 83 . —— — 11 —

Mit Kalkwaſſer gefäll⸗
tes Kupferoxyd 15 — — 5 —

Kohlenſaures Kupfererz 20 — —

Nro 10. Oder endlich :

Chlorſaures Kali 72 Theile , oder 36 Theile ,

Schwefelblumen 33 — — 17 . —

ſeit Kalkwaſſer gefäll⸗
tes Kupferoxyd 14 — — 7 —ð

Kohlenſaures Kupfererz 24 — — 10 —

Dieſe Sätze haben ſich mir , wie ich zu verſchiedenen Zeiten in

meinem Feuerwerkjournal notirte , als die beſten Sätze , die ich mit dem

durch Kalkwaſſer gefällten Kupferoryd bereitet hatte , bewährt . Nach
meinen gemachten Notizen ſcheint kein bedeutender Unterſchied zu ſeyn ,
da ich ſie jedoch zu ganz verſchiedenen Zeiten anwendete , alſo nicht zu⸗



8383

212

gleich brennen ſah , ſo weiß ich nicht , welchen ich am meiſten empfehlen

ſoll . So viel ſteht feſt , daß ſie alle ſehr gut ſind , alſo mögen meine

Leſer prüfen und wählen .

Nro . 11. Hoffmanns Blaufeuer zu Leuchtkugeln .

Carl Hoffmann empfiehlt folgende Sätze zu blauen Leuchtkugeln
1 Theil chlorſaures Kali ,

½ — gepulverten Schwefel ,

½ — grauer Satz . *)

½e — ſchwefelſaures Kali ,

/s —ſchwefelſaures Kupferoxydammoniak .
Oderr :

1 Theil grauer Satz

355 — Mehlpulver

½ —Alaun ,

Ich geſtehe , das Preußiſche Militär müßte nicht weit in der Feuer —

werkskunſt fortgeſchritten ſeyn , wenn es keine beſſeren Vorſchriften zum

Blaufeuer hätte , denn beide ſind ſo erbärmlich ſchlecht , daß ich mich
kaum unter mehreren hundert verunglückten Sätzen , die ich alle in mei —

nem Journal geſtrichen finde , eines ſchlechteren Blaues erinnere ,
als dieſe beiden geben . Auch verdient Hoffmanns Anſicht von der

Wirkung des Antimons eine Berichtigung . Es erhöht nicht blos den

Glanz der weißen Flamme , ſondern faͤrbt ſie bald weißgrünlich , bald

bläulichweiß . In größerer Quantität angewendet , iſt die Färbung ſehr
bedeutend , und zugleich ſehr ſchön . Vergleich erſte Abth . §. 13 . Hoff —
mann ſagt am Schluſſe Seite 133 . ſeiner im Jahr 1835 . zu Berlin

bei G. Reimer erſchienenen Ta ſchenbuch für Kunſtfeuerwerker :

„ Sollten unſere Beſchäftigungen , die ſehr ernſter Natur ſind , uns

einſt mehr Zeit gewähren , wie bisher , ſo könnte es wohl kommen , daß
wir dieſer ſogenannten Lu ſt feuerwerkerei auch mehr Zeit widmeten ,

und ein vollſtändiges Handbuch dieſer Kunſt dem betreffenden

Pu blikum übergeben würden ; vorläufig mögen dieſe Beiträge genügen . “

Lange Zeit wurde dieſes Werk von den Feuerwerkern erwartet ,

da es indeſſen nicht erſcheinen will , ſo mag ich meine Feuerwerkkunſt

nicht länger darauf zurückhalten . Wenn Hoffmann inzwiſchen fleißig
experimentirt , ſo werden ihm meine Notizen und Erfahrungen will —

brennt zwar gut blau (2) , aber nicht ſo

glänzend als der vorige Satz .

— —

*) So nennt derſelbe eine Miſchung aus 15 Theilen Salpeter , 5 Theilen Schwe⸗

fel, 3 Theilen Mehlpulver .
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kommen ſeyn , wie mir einſt die ſeinigen es waren ; denn wenn gleich
an ſeinen Sätzen nicht viel Gutes iſt , ſo ſteht in anderer Beziehung

dieſe Schrift doch höher als manche andere . Namentlich was das Syſtem
und die Anordnung der Feuerwerke in Bezug auf den Charakter des

Feſtes ꝛc. ꝛc. betrifft , iſt dieſes Werkchen vielleicht das beſte , welches
wir haben . Er unterſcheidet Treibeſätze und Flammenſätze , und theilt
die Feuerwerksartikel wie folgt ein :

Feuerwerksſtücke .

A. B.

einfache zuſammengeſetzte
1) ſtehende 10 ſtehende

2 ) bewegliche 2 ) bewegliche ,

alſo nicht wie Büttner in Feuerwerksſtücke oder Kunſtfeuer die ihre

Wirkung auf der Erde thun — in der Luft thun , auf dem Waſſer

thun ( es fehlt noch im Zimmer thun , auf dem Tiſch thun , — im

Theater thun , und weiß der Kukuk , wo ſonſt noch thun ) und fer⸗
ner in Kunſtfeuer , die zu Verſetzungen gebraucht werden . Sapienti sat ,

—ein herrliches Syſtem ! doch zur Sache :

Nro . 12. Ein vorzügliches Blaufeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und

kleinen Sonnen ꝛe. ꝛc.

Chlorſaures Kali 18 Theile , oder 8 Theile ,

Schwefelblumen 7 — — 3 —

Kupferblau 7 — — 4 —

Calomel 2 — — 2 —

Oder : Nro . 13. Desgleichen .

Chlorſaures Kali 36 Theile , oder 5 Theile ,

Schwefelblumen 43 — — 2 —

Kupferblau 14 — — 3 —

Calomel 2 — — ½ Theil .

Nro . 14. Blaufeuerſätze zu Leuchtkugeln und Sterne mit Schwefelarſenik .

Y mit gelbem Schwefelarſenik . ( Erſte Abth . §. 31

Chlorſaures Kali 36 Theile , oder 36 Theile , oder 36 Theile ,

Calomel

Schoefelblumen 42 — — 15 — — 15 —

Kupferblau 45 — — 15 — 115 —

Auripigmentum — 3 — — 5 —

9
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B) mit rothem Schwefelarſenik . ( Erſte Abth . S. 14

Chlorſaures Kali 36 Theile , oder 36 Theile , oder 36 Theile ,

Schwefelblumen 13 — — 14 — — 15 —

Kupferblau 15 — — 15 — — 15 —

Realgar 2 — — 3 — — 4 —

Calomel 3 — — 3 — — 3 —

Auch zu dieſen ſchönen Blauen iſt das mit Kalkwaſſer gefällte

Kupfer §. 32 . zu gebrauchen , wenn man das engliſche Kupferblau nicht

von guter Oualität bekommen kann . Vergl . erſte Abth . §. 53 . Kann

man es aber in beſter Qualität bekommen , ſo nehme man es ſtatt des

Malachits in folgenden Sätzen , da es jedenfalls vorzuziehen iſt.

Nro . 15. Blaufeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und kleinen Sonnen .

Chlorſaures Kali 15 Theile , oder 29 — oder 32 Theile ,

Schwefelblumen 6 — — 143 — 11 —

Malachit 10 — — 16 — — 14 —

Sollte der Satz nicht volle Wirkung thun , ſo gebe man ihm Glanz

und Farbe durch den Hülfsſatz D. Man kann auch das kohlenſaure

Kupfererz in ſchönen blauen Kryſtallen anwenden und unter obigen Ver⸗

hältniſſen das zweckmäßigſte zur Satzmiſchung auswählen . Man leſe

darüber erſte Abh . §. 33 . nach .

Nro . 16. Sehr vorzügliches Blaufeuer zu Leuchtkugeln und Sternen von

tiefblauer Färbung .

Chlorſaures Kali 16 Theile , oder 15 Theile , oder 12 Theile ,

Schwefelblumen 6ᷣ — — 6 — — 6 —

Cuprum oxydatum carbo -

nicum 2 — — 2 — — 2 —

Kohlenſaures Kupferez 6 — ̃ꝓ — 7 — — 6 —

Calomel 1 Theil , — 1 Theil , — 1 Theil .

Sollte dieſer ſehr ſchöne Satz zu langſam brennen , ſo ſetzt man

eine ganz geringe Quantität Hülfsſatz C. zu .

Nro . 17. Ein anderer eben ſo ſchöner Satz zu demſelben Zweck in

tiefblauer Färbung .

Chlorſaures Kali 18 Theile , oder 15 Theile , oder 23 Theile

Schwefelblüthen 7 — — 6 — — 9 —

Feinſtes engl. Kupferblau 12ͥ — — 8 — — 13 —

Arſenikſaures Kupfer — 4 Theil ,

Calomel ½ Theil , — 2 Theile , — 1 Theil .
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Die von dieſen beiden Sätzen geformten Sterne brennen ihrer in —

tenſiv blauen Färbung wegen nicht ſehr raſch und würden ſich zu lang⸗
ſam entzünden , daher man eine Art Anfeuerung von der ähnlichen
Farbe , aber viel lebhafter brennend verfertiget , deren man ſich zu dieſen
und ähnlichen Leuchtkugeln oder Sternen als Streupulver bedienen kann .

Nro . 18. Streupulver zu den blauen Leuchtkugeln und Sternen .

Chlorſaures Kali 18 Theile , Engliſches Kupferblau 3 Theile ,

Schwefelblumen 9 — Kupfergold 1Theil .
Cuprum arsenicum 3 —

Dieſer Satz brennt ziemlich raſch , entzündet deßhalb die damit be⸗

ſtreuten Leuchtkugeln und Sterne ſchnell über und über , worauf ſie ohne
Anſtand fortbrennen und eine herrliche tiefblaue Faͤrbung zeigen .

§. 13 . Sechste Gruppe .

Noch neunzehn Vorſchriften zu ausgezeichnet gutem Dlaufener , die
etwas raſcher brennen .

Nro . 1.

Chlorſaures Kali 12 Theile , oder 12 Theile oder 12 Theile ,

Schwefelblumen 6 — — 6 — — 6 —

Cuprum oxydatum carbo -

nicum 2 — — 2 — — 2 —

Engliſches Kupferblau 4 — — 5 — — 6 —

Mercurius dulcis 1 Theil , — 1 Theil , — 1 Theil .
Dieſen Satz kann ich meinen Leſern als mehrfach erprobt empfeh⸗

len ; er diente mir häufig dazu , die wohlfeilen Sätze des §. 11 . zu ver⸗

beſſern , wenn die Färbung zu hell war . In Hülſen geſtopft machen

ſich dann jene Sätze auch nicht übel . Dieſer Satz verträgt ſehr gut
das Anfeuchten und Formen .

Nro . 2. Blaufeuer mit phosphorſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . §. 36 . )

Chlorſaures Kali 24 Theile , oder 24 Theile , oder 24 Theile ,

Schwefelblumen 12 — — 12 — — 12 —

Cuprum phosphoricum

oxydatum 3 — — 4 —

Cuprum oxydatum ecarbo -

nicum 2 — — —

Mercurius dulcis 1 Theil , — dhe
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Nro . 3. Blaufeuer mit arſenikſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth , §. 34 . )

Chlorſaures Kali 24 Theile , oder 24 Theile , oder 24 Theile ,

Schwefelblumen 12 — — 12 — — 12 —

Cuprum arsenicum 3 — — 3 — — 3 —

Cuprum oxydatum carbo -

nicum 2 * 3 —— — 63 — —— 8 —

Mercurius dulcis 3 — — 3 — 3 —

Nro . 4. Blaufeuer mit kohlenſaurem Kupferlaſur in blauen Kryſtallen .

Chlorſaures Kali 18 Theile , oder 18 Theile , oder 18 Theile ,

Schwefelblumen 9 — — 9 — — 9 —

Mit Kalkwaſſer gefälltes
Kupferoxyd 3 — — 3 — — 30

Kupferlaſur 5 — — 6 — — 7 —

Calomel 1½ Theil , — 1½ Theil , — 1½ Theil .

Ueber den Kupferlaſur in blauen Kryſtallen , ſiehe erſte Abth . §. 33 .

Nro . 5. Blaufeuer zu Sternen , kleinen Sonnen und Körnern ; nach Chertier a.

Chlorſaures Kali 34 Theile , oder 30 Theile , oder 26 Theile ,

Schwefelblüthen 14 — — 14 — — 13 —

Engliſches Kupferblan7 — — 5 7⁴³ —

Arſenikſaures Kupferoydd 3 — — 3 33

Calomel 2 — — 2 —

Nro . 6. Desgleichen , nach Chertier b.

Chlorſaures Kali 64 Thle . od . 50 Thle . od . 64 Thle . od . 64 Thle .

Schwefelblüthen 30 — — 22 — — 30 — — 30 —

Engl . Kupferblau

erſter Qualität 16 — — 14 — — 20 — — 24 —

Arſenikſaures Kupfer 4 — — 8 — — 8 — — 8 —

Calomel 4 — — 4 — — —

Nro . 7. Blaufeuer zu Theaterflammen .

Die ſo eben beſchriebenen Sätze ſind zwar von ziemlich ſchöner

Färbung , doch zeigt ſich das Blau nicht ſo dunkel , wie man es zu die —

ſem Gebrauch gerne haben möchte , und hat zu wenig Reflex . Ich

habe als Theaterflamme folgende Vorſchrift noch als die beſte befunden .

Chlorſaures Kali 15 Theile , Phosphorſaur . Kupferoryd 1 Theil,

Schwefelblumen 5 — Calomel —

Engliſches Kupferblau 8 —
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Und hiermit wollen wir unſere blauen Sätze beſchließen , im Allge⸗
meinen aber den geneigten Leſer erſuchen , nur alle Präparate in gu⸗
ter Qualität und hübſch trocken anzuwenden , ſich nöthigen Falls der

Hülfsſätze namentlich bei den geringeren Vorſchriften im §. 11 . zu be⸗

dienen , ſo wird gewiß Alles nach Wunſch gelingen .

Neueſte Compoſition zu einem ſehr vorzüglichen blauen Lichterſatz .

Chlorſaures Kali 12 Theile , Schwefel 4 Theile ,

Bergblau 4 — Schwefelzinn 1 Theil .

Ein ganz neuer Satz zu blauen Leuchtkugeln iſt :

Chlorſaures Kali 4 Theile , Baſiſch ſalpeterſaur . Kupfer 2 Theile .

Milchzucker 2 — Calomel ½ Theil .
Den Uebergang von den blauen auf die rothen Flammen bildet

das ſogenannte Lila - Violett und Carmoiſin , wovon wir in folgendem
Abſchnitt reden wollen .

Sum Schluß über das Blaufeuer .

Nachdem der berühmte Pyrotechniker Martin Websky in ſeinem

vortrefflichen Werke über Luſtfeuerwerkerei eine große Menge ähnlicher
für die Wiſſenſchaft allerdings intereſſanter Vorſchriften zu Blaufeuer

mitgetheilt , und zum Theil , wie wir in dem Anhang ſehen werden , ſehr
aus gezeichnete Sätze componirt hatte , kommt derſelbe im Jahr 1846

am Ende auf zwei Sätze zurück , die an Wirkung zwar ſehr ſchön ſind ,
aber doch unter ſeinen Compoſitionen für Blaufeuer nicht die allervor —

trefflichſten , jedoch wie er glaubt , die am wenigſten giftigen oder gefähr⸗

lichen ſeyn mögen . Er ſagt : Ich habe nachgehends gefunden , daß zur

Daxſtellung blau brennender Lichtchen und Leuchtkugeln mittelſt Kupfer⸗

ſalzen mehrere der von mir angewendeten Subſtanzen entbehrlich ſind .

Zu dieſen entbehrlichen Subſtanzen zähle ich insbeſondere das ar⸗

ſenikſaure Kupfer und den Sublimat , welche beide Salze man we —

gen ihrer großen Giftigkeit , erſteres namentlich wegen des bei der Ver —

brennung des Satzes entſtehenden , höchſt ſchädlichen Dampfes möglichſt
vermeiden ſollte . Der Sublimat macht nebenbei auch immer die Be⸗

ſorgniß rege , unter gewiſſen Umſtänden Veranlaſſung zu einer Selbſtent⸗

zündung des Satzes geben zu können , weil er ſauer reagirt und mit

den Alkalien gerne Doppelſalze bildet , wodurch eine Reaction auf das

in den blauen Flammenfeuerſätzen unentbehrliche chlorſaure Kali ſtatt

finden , und eine Selbentzündung des Satzes möglich werden kann .

Salmiak und phosphorſaures Ammoniak , welche beide Salze in den

K
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blauen Sätzen Anwendung finden *) , ſind für die praktiſche Anwendung

ebenſo verwerflich , einestheils darum , weil ſie Feuchtigkeit anziehen , an⸗

derntheils darum , weil ihre leichte Zerleglichkeit ebenfalls Veranlaſſung

zu Selbſtentzündungen des Satzes geben kann ; ein Gleiches gilt von

dem ſchwefelſauren Kupferoxydammoniak .

Außer dem Bergblau ſind die anderweitigen von mir fruͤher in

Anwendung gezogenen Kupferſalze für die Darſtellung der blauen Farbe

ebenfalls entbehrlich . Man erreicht mit Bergblau allein vollkommen ,

was man überhaupt in der Darſtellung der blauen Farbe in praktiſch

zweckmäßiger Beziehung , bis jetzt zu erreichen im Stande war .

Für Lichtchen iſt nach meinem Dafürhalten ohne Tadel :

Ein gefahrloſer Satz zu blauen Lichtern oder Lanzen .

Chlorſaures Kali 4 Theile , Salpeter 1 Theil ,

Bergblau 1 Theil , Milchzucker 2 Theile .

Calomel 4 Theile ,

Dieſer Satz giebt eine ziemlich reine , ſchön blau gefärbte Flamme
und putzt ſich ſehr gut . Für Leuchtkugeln iſt dieſer Satz zu faul , da⸗

gegen nachſtehender für Leuchtkugeln ganz ſchön von reiner und genü⸗
gend tiefer Färbung :

Chlorſaures Kali 16 Theile , Schwefel 7 Theile ,

Bergblau 7 — Calomel 1 Theil .
Man ſetzt ein Procent Gummi , in Waſſer aufgelöst , als Bindungs⸗

mittel zu.

Wenn wir uns mit Websky blos auf dieſe beiden ſehr vorzügli⸗
chen Sätze mit Bergblau beſchränken wollen , ſo vereinfachen ſich aller —

dings die Materialien zum Blaufeuer ſehr , und wir haͤtten höchſtens
noch folgende Compoſttion zu einem ebenfalls recht guten blauen Trei⸗

beſatz für Raketen und Räder , wovon aber erſtere ſehr vorſichtig und

nicht zu ſtark über einen Dorn geſchlagen werden müſſen , nöthig , um

alle bei einem Feuerwerk vorkommenden Stücke , auch wenn es gewünſcht
wird, in gutem Blaufeuer darſtellen zu können .

Zu Raketen hohl geſchlagen . Zu maſiven Rädern als Doppelſatz .

Chlorſauxes Kali 12 Theile , 14 Theile ,

Bergblau 5 — 5 —

Schwefel 4 — 5 —

Schwefelzinn 1 Theil , —

Calomel 2 Theile , 1 Theil .

*) Vergleiche den Anhang zu dieſer Abthellung .
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Wenn aber dieſe Saͤtze gut ausfallen ſollen , ſo muß das Kupfer⸗

präparat , was unter dem Namen Bergblau im Handel zu bekommen

iſt, ächt , und von der hierzu erforderlichen Qualität ſeyn , ſonſt thut es

wohl am Ende gar keine oder nur eine ſehr unvollkommene Wirkung .
Das Bergblau bekommt man in den größeren Farbwaarenhandlungen
unter dem Namen engliſches Bergblau erſter Qualität in der Regel
immer vollkommen rein . Der lateiniſche Name iſt coeruleum monta -

num , eine ſehr zarte und feine blaue Malerfarbe , deren chemiſche Be —

ſtandtheile zwar bekannt ſind , denn ſie iſt nichts anderes als kohlenſau —
res Kupfer , deren ganz eigenthümliche Darſtellungsart aber bis jetzt

noch Fabrikgeheimniß einiger großen engliſchen Fabriken iſt . Es iſt
von uns ſchon im erſten Theile als Kupferblau beſchrieben . In den

Kupfererzen kommt daſſelbe Salz als ſchöne dunkelblaue Kryſtalle von

der Natur gebildet vor , welche man Kupferlaſur nennt , oft erſcheint es

aber auch in lockerer Geſtalt als natürlich blaues Kupferoryd in den

Kupferbergwerken und weil man es als Malererde faſt in allen Kupfer⸗

bergen antrifft , hat man ihm den Namen Bergblau gegeben . Oft iſt
es mit Thon , Kreide oder anderer Erde verunreinigt , dann iſt es für

Feuerwerkerei unbrauchbar . Iſt ihm Kalk beigemiſcht , ſo heißt es ar⸗

meniſcher Stein . Hermbſtädt giebt eine Bereitungsart des künſtlich fa⸗
bricirten Bergblau ' s in der Kameralchemie S . 652 . an . Das natür⸗

liche Bergblau , welches zu unſerem Gebrauch weniger dient , kommt häu⸗

fig aus Tyrol und dem Innthale bei Schwatz , wo man es in Kalk —

gebirgen auf ſilberhaltigen Kupferpfahlerzen findet und aus blauem

Ocher gewinnt . Die K. K. Bergwerksproduktenverſchleißdirektion läßt
es ſorgfältig ſortiren , mahlen , ſieben und ſchlemmen , dann wird es ohne

künſtliche Zubereitung in 5 Sorten zum Verkauf geliefert , nämlich :

t ) fein Hochbergblau , das Pfund zu 5 Gulden , Y fein Mittelblau ,

das Pfund zu 3 fl. 30 kr. 3 ) feine hochblaue Bergaſche , das Pfund

zu 2 Gulden , Y) feine mittelblaue Bergaſche , das Pfund zu 1 fl . 30kr .

5 ) ordinaire blaue Bergaſche , das Pfund zu 32 kr .

Da zum Feuerwerksgebrauch nur das künſtliche Bergblau , wel —

ches aus den engliſchen Fabriken kommt , und als feines zartes Pulver
keiner weiteren Zubereitung bedarf , von guter Wirkung iſt , weil es ſehr

auf Lie Darſtellung dieſes Salzes ankommt , ſo muß man ſich vor dem

Ankauf der vorerwähnten Sorten hüten , wenn man ſich nicht duͤrch
im Kleinen angeſtellte Verſuche verſichert und überzeugt hat , daß keine

den Effekt ſtörende Beimiſchungen darin enthalten ſind , und nur eng⸗

liſches Bergblau erſter Qualität kaufen . Ob die engliſchen
K 2
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Fabrikanten auch natürliches laſurblaues kohlenſaures Kupferoxyd , wie

es in den dortigen Bergwerken vielleicht von vorzüglicher Qualität und

Färbung gefunden wird , zur Bereitung anwenden , oder ob ſie , wie es

wahrſcheinlicher iſt , das Kupfer mit Kalkwaſſer fällen , und mit Salmiak

färben , iſt wie geſagt , nicht bekannt , doch ſcheint auf dieſem Umſtand
die vorzügliche Brauchbarkeit zu Blaufeuer und vielleicht das ganze Fa —

brikgeheimniß der Herren Engländer zu beruhen , denn nur ein mit Kalk⸗

waſſer gefälltes Kupfer , verbunden mit etwas Salmiak , vermag ganz

dieſelbe Wirkung in der Feuerwerkerei hervorzubringen . Daß dieſe Farbe
der Luft ausgeſetzt , früher oder ſpäter grün wird , beweist den Zuſatz
von Salmiak , welcher die blaue Farbe hervorgebracht hat , und in der

Feuerwerkerei von einer entſchieden guten Wirkung bei dem Blaufeuer

iſt . Ich habe Verſuche angeſtellt , deren Beſchreibung hier zu weitläufig

wären , die mich aber vollkommen überzeugten , daß die Vortrefflichkeit
des Kupferblaues auf der Fällung mit Kalkwaſſer und der Färbung

mittelſt Salmiaks beruht . *k)

Dritter Abſchnitt .

Von den verſchiedenen Compoſitionen von Lila⸗, Violett⸗

und Carmoiſin⸗Feuer .

§ . 141. Vom Lila⸗Feuer .

Es iſt nicht leicht die Violettfeuer in hübſchen Treibeſätzen darzu —
ſtellen . Wenn ſchon es nicht an Stoffen fehlt , die uns eine ins Vio⸗

lette ziehende Faͤrbung der Flamme zeigen , wo wir zum Beiſpiel eine

rein blaue oder rothe wünſchen , ſo ſind doch dieſe ſelten rein ge —

nug , um ſie als eigenthümliche Färbung gebrauchen zu können . Bis

jetzt hat auch , das muß ich geſtehen , die Feuerwerkskunſt noch nicht die

Höhe erreicht , daß man auch die wohlfeileren Treibeſätze , die man in

großen Quantitäten , anwenden muß , ganz nach Belieben in jeder Fär⸗

bung darſtellen könnte . Es kommt auch glücklicherweiſe ſo viel nicht
darauf an , unde es genügt ſchon , daß wenigſtens das Meiſterſtück die

*) Ein Zuſatz von Salmiak iſt alſo überflüſſig , wenn Kupferblau ( Bergblau )
angewendet wird , weil dieſes mittelſt des Salmiaks blaugefärbtes , kohlenſaures
Kupferoryd iſt , und dem Ammoniak ſeine Färbungsfaͤhigkeit zum Theil zu ver⸗
danken hat . —
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